Kunstgeschichts – Überblick
Von der Frührenaissance bis zu den Wegbereitern der Moderne

Stilepochen, ihre Künstler, deren Kunstwerke und Merkmale

Abgesegnet vom obersten M.C.(Monsieur Takul)

Sein Prädikat:

„Eine gelungene Teamarbeit, die vielleicht auch andere brauchen könnten!“

Renaissance und Manierismus:
Im Mittelpunkt der Renaissance steht der  „Mensch und seine Umwelt“. Die Künstler widmen sich der Erforschung der Natur. Der Grundgedanke basiert jedoch auf dem Humanismus(auf das klassische Bildungsideal gegründetes Denken und Handeln im Bewusstsein der Würde des Menschen). Massaccio beginnt die Figuren in seinen Werken durch Physiognomien(Gesichtsausdruck), noch stärker als Giotto, individuell zu charakterisieren.
Besonders neu in der Renaissance ist die Zentralperspektive, entdeckt durch den Architekten Brunelleschi. Ebenso das Selbstbewusstsein(Selbstbildnisse usw.) und  anatomische Studien, welche vom Übergang des christozentrischen in das anthropozentrische Weltbild zeugen(in der Astronomie umgekehrt: weg vom ptolemäischen Weltbild(mit der Erde als Mitte) hin zum heliozentrischen; Galilei/Kopernikus).
Bildgattungen:
Selbstporträt, Porträt, Akt, Stillleben, Landschaft, mythologische Motive aus griech. Götter- und Heldensagen, Altes u. Neues Testament 
	Zeit
	Künstler
	Ihre Kunstwerke u. Malweise
	Stilepochen

	1400-1500
	Masaccio
	Erstmals Zentralperspektive, z.B Hl. dreifaltigkeit, Körper und Raum sind aufeinander abgestimmt
	Frührenaissance:

(in Florenz u. Venedig)
Bemühen um die Wiedergabe des unmittelbar sichtbaren.

Wichtig ist: Perspektive, Lokalfarbe, Plastizität, Lichtführung, Materialstruktur

(Naturalismus

	
	Lippi
	Perfekte Beherrschung der Perspektive, Bilder sind Überladen von Architektur
	

	
	Fra Angelico
	Stark religiös, transparente farben, schlichte Malweise, feine Linienführung
	

	
	Mantegna
	Verarbeitung des des Einflusses der in Oberitalien tätigen florentiner Meister, z.B. Betrauerung Jesu, der Betrachter wird durch die starke perspektivische Verkürzung in das Bild hinein gezogen
	

	
	Bellini

(bedeutend für Venedigs

Malerdynastien)
	Pietà(Abnehmung des Leichnahm Christi durch Mutter und Johannes), dargestelt mir neuer Expressivität(vom Weinen geschwollene Augen der Maria), 
	

	
	Boticelli

(Schüler von Lippi)
	Malt viele Allegorien z.B. Allegorie d. Frühlings, mit viel Farbperspektive, Plastizität, ( Vertreter d. Aktmalerei, Synthese der Antike u. des Christentums(Venus steigt aus einer Muschel; Geburt der Venus), besonders graziöse Bewegungsdarstellung
	

	
	
	
	

	1500-1520
	Leonardo da Vinci
	Entwickelt „Sfumato“ Wirkung in seinen Bildern, Abendmahl als Höhepunkt seines malerischen Schaffens( psychische Spannung und Dynamik
	Hochrenaissance in Rom:
Anwendung der Methoden der Frührenaissance, aber nur individuell/frei

	
	Raffael
	Liebliche Darstellung von Madonnen, machte genaue Körperstudien, zart, hell, Freundlich
	

	
	
	
	

	1520-1580
	Michelangelo
	Seziert, löst seine Figuren bildhauerisch auf.
Dekenfresko in der sixtinischen Kapelle: verschiedene Blickrichtungen, Leichtigkeit, Emotionen werden stark zum Ausdruck gebracht
	Spätrenaissance/Manierismus:
Naturgetreues Malen rückt aus der Mode, Natur ist nicht mehr Vorbild, eigenwillige „Handschrift“
Wichtig ist: 

Verzerrung von Proportionen u. Perspektive, ungewöhnliche Farbgebung 

( Phantasie
Torsion und Kontrapost(Bildhauerei)

	
	Tizian
(eigtl.Tiziano Vecellio)


	Erste Schaffensperiode(Frühwerk): starke Blau und Rotakzente, mittenzentrierte Komposition(Mariä Himmelfahrt
zweite Schaffensperiode: Komposition nicht mehr mittenzentriert, eher starke dramatische Akzente, Verunklärung der räumlichen Gegebenheiten, weniger Lokalfarben, aber mehr differenzierte Tonalität, Venus von Urbino als Vorwand für die Darstellung einer sich ihrer schönen Nackheit bewussten Frau
	

	
	Tintoretto
(Schüler von Tizian)
	Gefühl und Ausdruck stehen im Vordergrund, Vorreiter d. Barock, pompöse Darstellungsweise, erzeugt Spannung, Hl. Markus(dramatischer Umgang mit Licht, extreme perspektivische Verkürzung)
	

	
	El Greco
(Schüler von Tintoretto)
	Verwendet häufig Unteransicht, grelles Licht, Proportionen werden gestreckt, verzerrt, viel Kontraste, spiralenförmige Komposition z.B. Ansicht von Toledo
	

	
	Pieter Brueghel d.Ä.
	Übt erstmals Gesellschafts Kritik, malt detailliert, beobachtet neutral, waches Interesse fürs Volk, bewusst entstellte Proportionen
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


Barock und Rokoko:
Der Barock steht im Kontrast zum Manierismus. Während der Manierismus eher für das intellektuellere Hofleben war, entstand im Barock ein volkstümlicher  Epochenstil.
Der Barock wirbt für den katholischen Glauben. Auch die Spannung zwischen mystischer Frömmigkeit und  weltlicher Daseinsfreude überträgt sich auf die Kunst und äußert sich in einem Bewußtsein der Vergänglichkeit(Krieg und Pest prägen die äußeren Lebensumstände). Dieses Bewußtsein wird in zahlreichen Vanitas-Motiven zum Ausdruck gebracht.
Traditionellerweise steht auch hier wieder der Mensch im Mittelpunkt. Eine ebenfalls große Rolle spielt das Licht.

Bildgattungen:
Deckenfresken, religiöse und mythologische Themen, Landschaften, Stilleben, Interieurs, Genremalerei, Portraits, Selbstportraits, Architektur und Stadtbilder
	Zeit
	Künstler
	Ihre Kunstwerke u. Merkmale
	Stilepochen

	1600-1700
	Caravaggio

(eigtl. Michelangelo Merisi da Caravaggio)
	Bilder zeugen von der Umbruchzeit der Stile während seines Leben, Früchtekorb, ist eines der ersten Stilleben, Reduktion auf die zum Thema gehörenden Attribute, kräftige Farben, modellhafter Realismus, neue Licht und Raumbehandlung, dramatisches Beleuchtungslicht
	Sensualistisch-naturalistischer Barock:
(in Flandern u. Rom) dynamische Komposition, starke Tiefenwirkung

( Dramatik,  Theatralik

	
	Rubens
	Ausgeprägte und entschiedene Formgebung, Nilpferdjagd: dramatische Lichtgebung, voluminöse Formsprache, gesteigerte Farbigkeit 
	

	
	
	
	

	
	Lorrain
	Bewußt komponierter Bildaufbau, malt hauptsächlich Landschaftsbilder, Motiv paradisisches Ideal, monumentale Phantasiearchitekturen z.B. Einschiffung der Königin von Saba
	Klassizistischer Barock:
(höfischer Barock in Frankreich unter absolutistischer Herrschaft von Ludwig XIV)

Kunst wird Reglementiert, Ausgewogene Komposition

	
	Poussin
	Prachtvolle Darstellung mythologischer Themen
	

	
	De la Tour
	Figuren mit Lichtquelle
	

	
	
	
	

	
	Rembrandt
	Viele Zeichnungen u. Radierungen, Naturstudien, Gruppen- und Selbstportraits, Setzt seine Akzente durch Licht, genaue naturalistische Malweise, thematisiert menschliche Züge
	Verinnerlichter Naturalismus:
(im bürgerl. protestant. Holland)

Einfaches, Alltägliches, beschauliche Ruhe, Bescheidenheit, religiöse Motive

	
	van Ruysdael
	Landschaftsmaler, Landschaften von erhöhten Standpunkt betrachtet, Wolkenformation unterstreichen Landschaftssilhouette, Darstellung von düsteren Wäldern, Winterbilder in schwermütigen Stimmungen, später auch Stadtlandschaften, bekanntes Werk: Der Judenfriedhof
	

	
	Vermeer
	Malt bürgerl. Genrebilder, wenige Portraits, religiöse Darstellungen, Historienbilder: nach dem Vorbild der venezianischen Malerei; erreicht durch Entsubjektivierung der Aussage und Athmosphärische Aussage von Licht Luft und Farbe ( Sinnbildlich überhöhte Wirkung; Lichtdurchflutete Innenraumbilder(Interieurs) Bsp.: Junge Frau mit Wasserkanne
	

	
	
	
	

	
	Velásquez
	Malt vor allem höfische Portraits, auch mythologische-, religiöse- und Genrebilder Bsp.: Triumph des Bacchus; frühe Genrebilder beschreiben das Leben des einfachen Volkes, neuartige Farb- und Lichterscheinungsbeobachtungen werden zum Vorbild der Impressionisten im 19. Jhd., thematisch von Niederländern beeinflusst, großes Vorbild ist Tizian, Grundtonigkeit aus Schwarz, Braun, etw. Gelb und Weiß, hat besondere Vorliebe für die Darstellung von Kindern
	Realistischer Barock:
(im höfisch- katholischen Spanien)

Blütezeit der realistischen Malerei

	
	Murillo
	Frühe Werke von einem leicht herbem Naturalismus geprägt, goldbraunes Licht schafft besondere Atmosphäre, Berühmte Genrebilder wie: Die Trauben- und Melonenesser, malt oft Straßenkinder
	

	
	Ribera
	Bevorzugt nach der Befreiung von der Hell- Dunkelmalerei leuchtende Farbigkeit und virtuose Lichtführung, realistische gefühlsvolle Darstellung, beschäftigt sich mit Vergänglichkeit und Weltablehnung; in seinem Realismus bis hin zur Drastik, stellt er oft Philosophen, Büßer, und alte gebrechliche Menschen dar
	

	
	
	
	

	
	Watteau
	Schöpfer des „Watteau-Genre“, das sog. galante Genre, malte Bilder mit Themen aus dem Soldaten Leben, genaue Detailierung, Dekorationskunst, seine Hauptthematik ist die „Fêtes Galantes“, widmet seine Werke den Tehmen der Musik, wichtig ist die Schilderung des Lebensgefühl seiner Epoche
	Rokoko:
Intime Szenen, zierliche Gestalten, zarte Pastelltöne, Gartenidylle, Leichtigkeit, Auflösung fester Formen, spontaner Pinselduktus

	
	Fragonard
	Erotische Szenen, illusionistische Landschaften und Portraits, Bsp.: Die Schaukel
Später: nähern sich seine Themen fast einem starren Klassizismus, die Leichtigkeit seiner früheren Bilder wird aufgegeben, 
	

	
	Tiepolo

(Giovanni Batista)
	Freskenmalerei mit schwebenden Figuren, Bsp.: Decken der Würzburger Residenz, Anbetung der Könige(Alte Pinakothek)
	

	
	Tiepolo

(Domenico)
	Bekannt als humorvoll- satirischer Illustrator und Maler von Genreszenen, seine ist teilweise phantastisch-grotesk aber auch von beißender Ironie
	

	
	Canaletto
	Malte bevorzugt Veduten, schuf meist Auftragsarbeiten im großen Stil, 

Jugendwerk: Stark verkürzte Perspektiven, betonte Hell-Dunkel-Kontraste,

Später: weitere Erfassung des Raumes, hellere Farbgebung Bsp.: S. Maria della Salute, Venedig ( benutzt topographische Vorzeichnung angefertigt mit einer Cameraobscura ( hohe Detailgenauigkeit

Veduten sind allgemein anerkannt
	

	
	Guardi(Schüler von Canaletto)
	Hauptmeister der Veduten-Malerei(venezianische Stadtansichten), variiert topographische Gegebenheiten poetisch, beunruhigende Dramatik ebenso wie beschauliche Melancholie, Farbtöne von erdig bis leuchtend-expressiv, sezte Stimmungen in Farbe um, aufgesetzte Glanzlichter
	

	
	Gainsborough
	Elemente der französischen Malerei im Stile Watteaus, kühle Farbeffekte, sensitive, naturalistische Bildauffassung Bsp.: Der Blaue Knabe - Jonathan Buttall, starker Realismus im Frühwerk, malt bedeutende Landschaften, wandte sich später der Portrait-Malerei zu,
	

	
	Hogarth
	Moralisch-, satierische Bildserien, anti-akademische Kunst, Kritik an den klassischen Schönheitsidealen, kritisiert gesellschaftl. und politische Zustände sowie den kontinental orientierten Kunstgeschmack der Engländer, orientiert sich kompositorisch am Theater, aufklärerische Bildergeschichten, erzieherische Absicht(Anspielungen auf Vorkommnisse und Sitten seiner Zeit), bewegt sich aber auch in traditionellen Bahnen der Historienmalerei(Fresken mit religiöser Thematik), Portrait mit realistischer Unmittelbarkeit, Merkmale des franz. Rokoko und Vorgriffe auf die Malerei des Klassizismus
	

	
	Reynolds
	Gelernter Portraitmaler:

Mythologisch eingekleidete und zitatreiche, sowohl repräsentative, als auch private Bildnisse, veränderte den englischen Portrait-Stil im Sinne des Rokoko: Intimität, lichtere Farbgebung, schnellerer Rythmus der Pinselführung Bsp.: Nelly O`Brien
	


Francisco de Goya
Goya Lebte im Zeitalter des Umbruchs. Er wurde von dem Auseinanderbrechen der  alten Ordnung, Zerfall der Monarchien, Diktatur und Revolutionen der Bevölkerung, geprägt.

Er war nicht im Stande, sich wie andere Künstler von den Mißständen seiner Zeit, abzuwenden, im Gegenteil versucht er, diese in seinen Werken anzuprangern.

Um 1770 erhielt er umfangreiche Fresken-Aufträge, die ihm den Aufstieg zum obersten Hofmaler ermöglichten.

Goya malte erst im Stile des Rokoko, löste sich jedoch bald von einer Idealisierung seiner Bildmotive und begann so seine Portraits realistischer darzustellen. Er stellte nun Genreszenen aus dem spanischen Leben dar und knüpfte somit an italienische Vorbilder an.
Ab 1793 beginnt er Bilder mit einem gespenstisch, düsteren Charakter zu malen.

Goya kritisiert Laster und Abwege der menschlichen Existenz.

Seine Portraits zeichnen sich durch eine große Intimität und stärkere psychologische Durchdringung der dargestellten Personen aus. Er zeigt in schonungslosem Realismus, sowohl die Häßlichkeit der Herrscher, als auch die Barbarei und das Grauen des Krieges.

In den berühmten „Schwarzen Malereien“ begibt sich Goya vollends in die Zonen des Alptraumhaften und Visionären.

Kunsthistorisch, ist Goya in sofern wichtig, als, dass er die menschliche Figur aus ihrem Zusammenhang isoliert und die klassischen Kompositionsregeln negiert.

Klassizismus
Der Klassizismus lässt sich als bewusste Reaktion auf das Rokoko verstehen. Er nimmt von Frankreich seinen Ausgang und wird vor allem auch dort reflektiert. Der Klassizismus orientiert sich an der griechischen Kunst des 5. und 4. Jh. v. Chr. und an der römischen die als „Klassik“ empfunden werden, das heißt als ästhetische Norm.

Der Klassizismus sucht ferner eine gereinigte Form der Natur und wendet sich gegen die spielerische Grazie des Rokoko, die Themen sind vor allem moralisch und heroisch, sie werden oft in Anlehnung an die antike Historie und Mythologie dargestellt. Strenge Komposition mit einfacher Form und Gliederung, sowie die klar konturierende Linie bestimmen die klassizistische Malweise. Wichtig sind auch der leere Hintergrund und die bedingungslose Rückkehr zur Lokalfarbe.
	Zeit
	Künstler
	Ihre Kunstwerke u. Merkmale
	Stilepochen

	1770-1830
	David
	Begründer der klassizistischen Malerei in Frankreich:

Orientiert sich an antiken Vorbildern, kompositorische Strenge durch Reduktion auf wesentliche Bildelemente, thematisiert Politik, Bsp.: Der ermordete Marat;

Beschäftigt sich vor allem mit Portraits
	 Klassizismus

	
	Ingres
	Beschäftigte sich mit mittelalterlicher Malerei, versucht Modelle so naturgetreu wie möglich nachzubilden, Ruf des besten französischen Zeichners, baut Zeichnungen auf klaren Konturen auf, die durch wenig Schattierungen bereichert werden, verzichtet fast vollständig auf Hintergrund, empfand Bilder von David künstlich und unnatürlich;

Später: kühle, objektiv sachliche Darstellung, kalte Harmonie der Farbgebung, Aktdarstellung war ihm wichtig, Bsp.: Die Quelle
	


Romantik
Die romantische Malerei geht vor allem von Deutschland aus. Sie erhielt wesentliche Anstöße aus der Dichtung von Ludwig Tieck und Heinrich Wakkenroder(„Sturm und Drang“).

Sie basiert auf einer Rückbesinnung auf das Mittelalter und auf die Einheit von Kunst und Religion.

Thematisiert werden unter anderem Nibelungen-Sagen, Faust, Rittergeschichten bishin zu Märchenillustrationen(Ludwig Richter u. Moritz von Schwind).

Eine weitere große spielt hierbei die Betonung des Gefühls und poetische Stimmungen die bis zur Sentimentalität gehen(Runge, C.D. Friedrich). Eine enge Verbindung von Mensch und Natur, stehen sowohl in Deutschland, als auch in England und Frankreich im Mittelpunkt der romantischen Malerei.
Die Romantik der Malerei fokussiert sich jedoch auf Deutschland.

Sie ensteht aus der Frustration im Zusammenhang mit der schnell fortschreitenden Industrialisierung und drückt eine Ablehnung dieser neu aufkommenden Werte aus.
	Zeit
	Künstler
	Ihre Kunstwerke u. Merkmale
	Stilepochen

	um 1800
	Friedrich

(Caspar David)
	Bedeutenster deutscher Landschaftsmaler der Romantik:

Arbeitete bis 1808 nur in Sepia-Technik, in seiner frühen Phase: dominiert ein Zurückdrängen bzw. Verkürzen d. Mittelgrundes als Kompositionsprinzip ( Eindruck räumlicher Tiefe, starke Farbkontraste zwischen Vorder-, Mittel-, Hintergrund verstärken Raumtiefe;

Ab 1818 gewinnt der Vordergrund größeren Raum, setzt oft menschliche Gestalt als Stimmungsträger ein(Repoussoire-Figur), Bsp.: Kreidefelsen auf Rügen;

Spannungsgeladener Bildaufbau, zentrales Thema seiner Bilder: Sehnsucht, streben nach Befreiung der Seele,
	Romantik

	
	Runge

(Phillip Otto)
	Abkehr vom Klassizismus, versucht mit Hilfe der Landschaft eine Einheit der innerhalb und außerhalb der menschlichen Seele liegenden Welt darzustellen, widmet sich ab 1803 verstärkt dem Portrait
	

	
	Richter

(Adrian Ludwig)
	Spätromantischer Maler:

Neigung zu einer idyllischen Landschaftsauffassung,

Bekannt wurde er vor allem durch Buch-Illustrationen und die biedermeierlichen grafischen Folgen „Beschauliches und erbauliches“ und „Fürs Haus“
	

	
	Spitzweg
	Bedeutender Vetreter des Biedermeier in München:

Arbeitete als Illustrator und Zeichner für satierische Zeitschriften, seine liebevoll anekdotischen Bilder verherrlichen u. karikieren die bürgerliche Idylle, Bsp.: Der Briefbote im Rosenthal 

Spitzweg zeichnet aus:

Großes Beobachtungstalent, menschlicher Eigenheiten, detailfreudige Erzählung, klare Kompositionen, weiches Licht und  Schattenmodellierung, Landschaftsmalerei spielt kleine Rolle,
	

	
	Füssli
	Historienmaler und Zeichner,Werke bedeutender Literaten(Homer,Dante,Shakespeare) werden später zu seinen Bildthemen, auf Aktion und Gestik abzielende Bildgestaltung(Beeinflussung durch Manierismus),Figur spielt bei ihm rein allegorische Rolle,verzichtet nahezu vollständig auf architektonische Kulissen,fantastisch-symbolische Wirkung wird durch dunklen Hintergrund verstärkt,Bsp.: Der Alptraum
	England:

	
	Constable
	Feinfühlige Darstellung von Landschaft, Atmosphäre,Luft, Licht und Wolken, Tod seiner Frau verändert den Ausdruck seiner Werke in eine dumpfe Expressivität

Frühwerk: dunkeltonige Landschaften

Später: freiere Naturbeobachtungen( bewegter Pinselduktus, Farbauftrag teilweise mit Spachtel, 

nimmt in seinen Landschaften impressionistische Mittel vorweg, Unendlichkeit und Weite zeugen vom romantischen Aspekt, Bsp.: Das springende Pferd
	

	
	Turner
	Vorläufer des frühen Impressionismus:

Interesse für atmosphärische Erscheinungen und wechselnde Stimmungen des Wetters, Bsp.: Letzte Fahrt der „Téméraire“, seine Werke sind von lyrischer Stimmung durchdrungen, Wiedergeben von elementarer Größe und Stärke der Natur, erst ausgewogene Komposition, später Loslösen vom Gegenstand, Versuch Bildelemente durch Farben zu einer einheitlichen Wirkung verschmelzen zu lassen und atmosphärische Erscheinungen aus Licht und Farbe zu gestalten, Spätwerk geprägt von transparentem Aquarellstil, völlige Auflösung der Gegenstände bleibt in seiner Zeit unverstanden, 
	

	
	Delacroix
	Lithographische Illustrationen, hervorragender Portraitist,Bsp.: Frederic Chopin, Farbe ist meist Träger von Stimmungswerten ( Impulse für Impressionisten
	Frankreich

	
	Géricault
	Orientiert sich an der Antike und Renaissance ( Raffael, Michelangelo), Bsp.: Das Floss der „Méduse“, ( dramatische Lichteffekte, Klassizistisch skulptural aufgefasste Figuren 
	


Idealismus
Der Idealismus stütz sich auf traditionsgebundene Motive. Die idealistische Malerei ist im 19.Jh. die „offizielle Kunst“ und besitzt den Hauptanteil auf dem „Kunstmarkt“.

Die Künstler dieser Strömung waren in der Gesellschaft anerkannt sowie erfolgreich(z.B. Thomas Couture).

Die Themen stammten oft eher aus einer Traumwelten als aus dem Alltag(keine Genre-Malerei).

Die Malweise ist traditionell klassizistisch in dunklem Atelierton. Innerhalb des Idealismus gibt es sowohl Ideen-Malerei(Deutschrömer) als auch „Salon-Malerei“ die auf den Publikumsgeschmack abgestimmt ist(z.B. Makart in Wien).

Bildgattungen: 
Historienmalerei, literarische Vorlagen(besonders orientalische Motive) mit erotischen, sentimentalen Inhalten 

	Zeit
	Künstler
	Ihre Kunstwerke u. Merkmale
	Stilepochen

	19. Jh
	von Piloty
	Historienmaler:

Abwendung von der strengen akademischen Malweise der Nazarener, zunächst Genre-Malerei, dann Historienbild,Bsp: Ermordung Cäsers,

legte das Fundament für die Malerei der Gründerzeit
	Idealismus:

	
	Makart
	Historien- und Portraitmaler der Gründerzeit:

Prägte die Einrichtungs- und Modestil, orientiert sich zunächst an den Nazarenern, lernte bei von Piloty Historienmalerei,( koloristische Begabung Bsp.: Einzug Kaiser Karls V in Antwerpen
Verwendet oft künstliche Lichtführung, die sich auf den Vordergrund konzentriert,

blieb unbeeinflusst von den Kunstströmungen seiner Zeit,

malte charakterisierende Portraits und Allegorien
	

	
	Feuerbach
	Malte erst Historienbilder in Wien, 

Frühwerk: Anlehnung an das klassische Ideal ( viele Portraits entstehen,

Später: wurde sein Stil klassischer(strenger) und monumental, Farben wurden reduziert und verfeinert,

Zwiespalt zwischen romantischen Motiven und klassischer Gestaltungsweise
	Deutschrömer

	
	Böcklin
	Bekommt klassizistisch-, heroisierenden Malstil beigebracht, zudem Ausbildung als Landschaftsmaler(Sonnendurchflutete Landschaften, Zypressen ( sind häufige Motive),groß angelegte, phantasiereiche Gemälde, Interesse am Thema Tod Bsp.: Die Toteninsel,

Spätwerk: verhalten-stille Landschaften
	

	
	Brown
	Strenge und detaillerte Naturauffassung, neigt zu historisch- realistischen Motiven, sozial-kritische Themen, 
	Präraffaeliten:

Verbinden idealistische Figuren mit naturalistischen Details „Ethischer Realismus“

	
	Rosetti
	Mit begründer der Präraffaeliten:
Beeinflusst von Dichtung und Malerei Blakes, entwickelte einen dekorativ- symbolischen Stil ( deutet auf Jugendstil hin, Anlehnung an der frühen italienischen Malerei(vor Raffael), Naturbeobachtung,

kräftige Lokalfarben und ausgeprägte Linienführung ( symbolischer Romantizismus
	


Realismus
Der Realismus lässt sich als Wegbereitung für die Moderne verstehen(Avantgarde).

Im Gegensatz zum Idealismus lässt sich von einer eher „Privaten“ Kunst sprechen, da die Künstler um Anerkennung ringen müssen und zum Teil sogar verkannt werden.

Realistische Maler bevorzugen eine objektive unbeschönigte Widergabe des Sichtbaren bzw. der Realität.

Sie wählen oft unscheinbare Motive, vor allem die Landschaft.
Neu ist das Aufgreifen gesellschaftskritischer Themen(z.B. Daumier). Es sezt sich zunehmend ein lockerer Pinselduktus durch.
	Zeit
	Künstler
	Ihre Kunstwerke u. Merkmale
	Stilepochen

	19.Jh
	Millet
	Anfangs schwerfällige Ölbilder, dann Portraits und Gesellschaftsszenen (zeitgenössisch), außerdem Reihe von Selbstbildnissen( teilweise Manier des Rokoko, später: gedeckte, dunkle Farbigkeit, unübliche und ungewohnte Motive, bäuerlicher Alltag Bsp.: Die Ährenleserinnen, ( Tendenz zu Wiederholung und Monumentalisierung
	Realismus

	
	Corot
	Frühwerk: Vorliebe für Naturstudien, Drang nach präziser Wiedergabe, eigenwillige Lichtgestaltung in Stimmungsbildern von unübertroffener Leichtigkeit, 

später: Farbtöne italienischer Bilder  (ockergelbe Tonigkeit), neben berühmten Landschaften mythologische, religiöse und an literarischen Vorbildern orientierte Themen, die romantische und klassizistische Malerei verbinden (frühimpressionistisches Farbgefühl ( erstmals Plein-air-Malerei,
Spätwerk: Stimmung ist wichtigster Ausdrucksträger, Bsp.: Erinnerung an Mortefontaine, Corot gilt als bedeutendster Vorbereiter des Impressionismus: einfühlsame Abstufung von Farbvaleurs zu einen Gesamtton ( starke Stimmung 
	

	
	Courbet
	Frühwerk: exakte Beobachtung, Detailgenauigkeit, Plastizität, starke Ausdruckskraft, später Aufhellung seiner dunklen, schweren Farbpalette in klare Farben, Motiv: Landschaften und Tierdarstellung ( Bsp.: Frau mit Papagei ) mit realistischer Umwelterfassung
	

	
	Daumier
	Bedeutendster Karikaturist des 19. Jh.:

Beschäftigte sich mit der neuen Drucktechnik der Lithografie, seine Karikaturen richten sich erst gegen das Regime, später gegen die Burgeoisie, seine Ölbilder sind von einem sozialkritischen Impetus bestimmt, lehnt Historienmalerei ab, bezieht seine Themen aus dem Leben einfacher Leute, Bsp.: Die Wäscherin, im Motiv des Don Quijote findet Daumier Ausdruck nicht nur für die politische und gesellschaftliche Lage des 19. Jh., sondern auch für die eigene künstlerische Situation
	

	
	Menzel
	Bedeutendster Vertreter des deutschen Realismus:

Lockere Pinselführung, Umsetzung von optischen Eindrücken in farbliche Tonwerte und Lichtreflexe, atmosphärische Wiedergabe der Natur ( ähnlich wie Karl Blechen ), Motive: häusliche Umgebung, Bauplatz oder Blick aus dem Fenster in Augenblickseindrücken wiedergegeben ( Vorläufer des Impressionismus, ungewöhnliche Spannung und Vituosität in Komposition und Malweise, Bsp.: Berlin- Potsdamer Bahn, 

Spätwerk: gelöster, breiter Pinselduktus, pastos aufgetragene Farben, unregelmäßig aufgesetzte Lichteffekte ( typisch flimmernder Charakter der Bildoberfläche   
	

	
	Leibl
	Differenzierter Ausdruck seelischer Feinfühligkeiten, gründete die sog. Küstlergruppe „Leibel-Kreis“, ( realistische Form der Freiluftmalerei, 

später: sichere Pinselführung, Höhepunkt der realistischen Malerei, Bsp.:  Drei Frauen in der Kirche  
	


Impressionismus:
Dieser Stil entwickelte sich in den 60er Jahren des 19. Jahrhunderts und ist der Beginn der Modernen Malerei.

Der Begriff Impressionismus stammt von Monets Werk „Impression, Soleil levant“ und hatte zunächst eine abwertende Konnotation.
Impressionisten malten zum ersten mal im Freien(„plein-air“–Malerei). Ihre Motive waren völlig neu, sie malten Natureindrücke und Bürger(Bootsfahrer, Ballettmädchen) und nicht wie bislang, historische, religiöse und mythologische Themen.

Dieser neuen Arbeitsweise lag eine genaue Kenntnis der Farbenlehre zugrunde(Grundfarben Blau, Rot, Gelb). Ihre Farbwahl wurder heller, Schatten wurden farbig und einfallendes Sonnenlicht wurde fleckig und Konturen unscharf.

Ihr Ziel war eine besonders naturgetreue Wiedergabe der Ansichten, die das Auge des Malers wahrnahm. Ihre Werke gaben eine besondere Betonung der Atmosphäre wieder.

	Zeit
	Künstler
	Ihre Kunstwerke u. Merkmale
	Stilepochen

	1870-1900
	Manet
	Wegbereiter und Haupt des Impressionismus, dennoch stilistisch unabhängig, keine plain-air-Malerei sondern Einzel- und Gruppenportrait, war der traditionellen Malerei verbunden, machte aber auch nichtklassische Themen darstellbar, konzentrierte seine Motive meist auf kleine Bildausschnitte, befreite die Farbe, indem er Hell-Dunkel-Kontraste reduzierte, und Farbe flächig einsetzte, bekanntes Werk: Bar in den Folies Bergère
	Impressionismus

	
	Monet

(Claude Oscar)
	Praktizierte Freilichtmalerei(plein-air), kombiniert Auflösung des Raumes in Atmosphäre mit dem Versuch, das Licht in der freien Natur einzufangen, später flächigere Darstellung des Bildgegenstands (Seerosen-Zyklen und Lilien-Bilder), Sachgerechte Wiedergabe eines traditionellen Sujets, stilistisch erneuert jedoch motivisch nicht provozierend, festlich-schwere und persöhnliche Farbharmonie,

Später: starke Abstrahierung bis hin zur Gegenstandslosigkeit
	

	
	Renoir
	Begann als Porzellanmaler, daher feiner Pinselduktus, teilweise selbe Motive wie Monet, lichtdurchflutete Gemälde, flüchtig gesetzte Pinselstriche und zarte/helle Farbigkeit, Spätwerk in Paris( oft Boulevard-Bilder, vereintg zum Schluss zeichnerische- mit farbigen Elementen, malt ent- und bekleidete Frauen sowie „Früchte“, sehr bekanntes Bild: Das Frühstück der Ruderer
	

	
	Degas
	Malte zahlreiche Historienbilder, psychologische Durchdringung der dargestellten Personen, Darstellung des zeitgenösischen Alltagsleben(Bilder von Pferderennen, Büglerinnen, Wäscherinnen, Tänzerinnen, Theaterbilder), im Zentrum steht immer der Mensch und das großstädtische Leben, Einsamkeit und Isolation des moderenen Lebens dargestellt durch Mimik und Haltung der Figuren, Figuren werden durch ungewöhnlich wirkende Bildausschnitte aus dem Zentrum gerückt
	

	
	Sisley
	Umfangreiches Werk als Landschaftsmaler, Motive sind oft Landschaften der Île-de-France, Verschiedene Stimmungen abhängig von Beleuchtung und Tageszeit
	

	
	Pissarro
(Camille Pissarro)
	Führt jüngere Maler in seine ästhetische Auffassung ein, Malt Ansichten der Ortschaft Pontoise, Auflösen und Ineinanderfließen der Farben, später Stillleben und Selbstbildnisse, erst Fguren als Staffage, dann rücken sie in den Vordergrund, in seinen Spätwerken tauchen Stadtansichten als neues Thema auf,
	

	
	
	
	

	
	van Gogh
	Zeichnen als Ventil für seine angestauten Spannungen, Zeichnungen und Aquarelle zur Darstellung der armseligen Situation der Grubenarbeiter, zeichnete viel nach lebenden Modellen, aber auch Landschaften von Stadtgärten(von Strand und Ausblick aus seinem Atelier), Vorliebe für einfache Menschen und alltägliche Motive, Landschaften und große Figurenkomposition in düsteren Farben und drückenden Stimmungen, symbolisch expressiver Ausdruck Bsp.: Die Kartoffelesser; starkes soziales engagement für die unterdrückten Schichten(Ressignation), aussdruckstarkes Genrebild,  Beschäftigung mit jap. Farbholzschnitten ( Farben werden heller und stärker, später mehrere Selbstbildnisse(erschreckender Gesichtsausdruck),
Sein persöhnlicher Stil: breiter, freier und vibrierender Pinselduktus unter Verwendung reiner leuchtender Farben in zunehmend expressiver Malweise
	Wegbereiter der Moderne:
Individualisierung von Motivwahl, Formgebung und Malweise,

Versuch: Natureindrücke nicht wiederzugeben „sondern im Maler neu enstehen zu lassen“

	
	Gauguin
	Maler, Bildhauer, Keramiker und Grafiker:

Form und Farbe als Ausdruckswerte, entwickelt den Synthetismus (Überzeugung, dass Malerei und Musik eng verwandt sind), Beschäftigung mit Eigen- und Symbolwert von Linie, Fläche und Farbe ermöglicht Gauguin die späteren Stilrichtungen des Expressionismus und der abstrakten Malerei; Maler der „Brücke“ greifen seine Ansätze für Holzschnittte wieder auf; versucht neue Sprache der bildnerischen Mittel zu finden,
	

	
	Munch
	Maler, Grafiker und Bildhauer des norwegischen Expressionismus:
Lange Reihe von Selbstbetrachtung zur eigenen Persöhnlichkeit, distanziert sich von naturalistischen Künstlern, malt Farb und Lichtintensive Bilder selten in pointillistischer Manier, 
Themen: Ängste, Melancholie, Eifersucht;

Bsp.: Der Schrei
	

	
	 Cezanne
	Eingenwilliger Stil(hat große Bedeutung für die Malerei d. 19. Jh.),viele Stillleben u. Aquarelle, atmosphärisch-flimmernde Farbigkeit und leichte spontane Pinselschrift, Überwindung bzw. Weiterführung d. Impressionismus, durch Farbe wird der Gegestand charakterisiert, konstruktiver Bildaufbau, Volumen der Gegenstände ist klar definiert, modelliert seine Bilder später nicht mehr im plastischen Sinn, sondern im Sinne einer musikalischen Komposition, 

Autonom werden von geometrischer Formgebung und herbem Farbklang(Harmonie neben der Natur)
	

	
	Seurat
	Maler des Pointillismus:
Seurat stellte fest, dass nebeneinander gesetzte Farbtupfen aus gewisser Entfernung gesehen, auf der Netzhaut des Betrachters miteinander verschmelzen und eine größere Intensität und Leuchtkraft gewinnen; Seurats Ideale waren die vollendeten klassizistischen Formen bei gleichzeitiger impressionistischer Betonung der Farbe, auffällig ist die Nähe zu der damals aufkommenden Fotografie(kleinste Rasterpunkte) Bsp.: Les Poseuses(die Posierenden)
	

	
	Toulouse-Lautrec
	Malt Szenen aus dem Vergnügungslokal „Moulin Rouge“, Portraits, dominiernde Helligkeit erzielt räumlich atmosphärische Wirkung, elegante und spannungsreiche Komposition, oft verwendete Farben: Schwarz, Rostrot, Weiß, Ocker ( sehr flächenhaft aufgetragen ( plakative und dekorative Wirkung Bsp.: im Salon der rue des Moulins, Farblithographien ( Plakate/Werbung
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